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Der fünfte glänzende Milliaröensieg.
Sit RWrieMM aal üem

MMIM.

Oesterreichisch -- ungarischer Tagesbericht
WB . W i c n, 5. Okt . Amtlich wird derlantbart:

O c st I i chc r Kriegsschauplatz.
F r o n t tze g c u R u m ä n i e n.

In der Gegend von O r s o v a wurde » unsere
Gruppen in westlicher Richtung zurückgedrängt.
Südlich von Pctrosenh weicht der Feind gegen die
Kreuzpässe . Tic bei F o g a r a s vordringciidcn
dkrbündcten Streitkräfte sind über die Stadt hin-
vusgcrückt . Von der siebcnbürgischen Ostsront ist
"Usser der Abwehr eines starken rumänischen An¬
risses beiSzovat  nichts zu melden . Das Ergeb¬
nis des von der Entente mit gewohnter Ausmachung
Erkundeten Vorstoßes der Rumänen über die un¬
tere Donau ist ans den Berichten der verbündeten
^encralstäbe bekannt . Der Feind »erließ den bul-
Krischcu Boden rascher , als er ihn zn betreten ver¬
wacht hatte . Wie aufgcfangene rumänische Fnnk-
ibrüchx bestätigen , war bei dein Verlauf dieser Er-
wgnisse das entschlossene tapfere Eingreifen unserer
braven Donau -Flottille von ausschlaggebender Be-
bknt'uig.

Hceresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

^ciue besondere Ereignisse.
Heercssront des Gcneralscldniarschalls Prinz

Leopold von Bayern.

^ JwW o I h y n i c n blieben auch gestern aüc An-
akenguiigeu des Feindes , die Linien der 4. Armee
^ .Schwanken zn bringen , völlig ergebnislos . Die

ussr,, erlitten schwere Verluste.
Am vutcrcn Stochvd unternahm der Gegner mit

8 t̂chkur.wtisterfola schwächere Vorstöße.
I t ü l i e n i s chc r K r i c g s s cha n p I a tz.

Ans der K a r st - H ochs l ä chc ist die Artilleric-
lchlachi \n  vollem Gange . Stellenweise versuchte die
kindliche Infanterie zum Angriff anzusrtzeu . Unser
^kschützfener hielt sic jedoch nieder.

An der Flcimstal -Frvnt dauern die Geschiitz-
knmpfc fort . Die Lage blieb unverändert.

Am C i m o n c haben unsere Truppen in der Zeit
boin 23. September bis 2. Oktober 35 Italiener aus
drr Verschüttung geborgen . Im ganzen wurden

»2 Gefangene cingcbracht , sechs Maschinengewehre,
Mincnwerfcr , viele Gewehr erbeutet.
S ü d ö st I i che r K r i e g s s cha n p l a tz.

In Albanien nichts von Belang.
v. H ö f e r, FeldmarschaUcntnant.

EreignissezurSee.
, Am 4. abends hat ein Sccflugzcuggcschwadcr die

'Endliche Seeflugstation bei Grado , dann militä-
^che Objekte in Monsalconc , San Canziano und
^arauzano mit schweren, mittleren und leichten
"vinben mit sehr gutem Erfolge belegt . Die Flng-
'̂ Ugc sind trotz heftiger Beschießung alle unversehrt
^gerückt . Flottenkommando.

Der Kaiser bei Linsingen.
WB . Berlin , 5. Okt . (Amtlich .) Der K a i s e r
sich an die O stfront  zu den Truppen des Ge-

wercilobersten v. Linsingen  begeben , gegen die
llch der Hauptangriff der Russen richtet.

ßtzN Ner Milli » !Kh« .
B e r l i n, 5. Okt . Wie wir von zuverlässiger

wtc erfahren , hat die Zählung der am Donnerstag
1 Uhr nachmittag abgeschlossenen fünften

j * u * i cf) c n Kriegsanleihe bereits n m
bend des gleich eil Tages  n in 7 Ilhr die

2 » " " t c M i l l i ar d e übe r s ch ritt  e n . Die
"Mlnng nimmt ihren Fortgang , so daß ein anßcr-
^bcntlich günstigesErgebnlszu er >v a r -

"" steht.

"Berl . Lokalanz ." meist hierzu zu berichten:
^ chon jetzt läßt sich sagen , daß sich das g e s a m t e
Epische Volk in  a l l e n s e i n e n S chi ch-

en , ganz außerordentlich lebhaft an der Kriegs-
E ^ eihezeichnung beteiligt hat . Jedenfalls ist der

der Zeichnungen bei unseren Großbanken,
. gleich auch hier noch manche Zweigstellen aus-
' Ehen, ^xcĥ gfj^ stig gewesen , und in einzelnen
n ° en lDQV  i' er Zeichnungseingang im Verhältnis

° t stärker als bei der vierten Kriegsanleihe . So
Man, daß das Z e i chn u n g s e r g e b n i s

^ .̂ i'̂ sien deutschen Kriegsanleihe kaum oder
^ J7 ' e ^heblichhinterdem der vierten

Blutige Abwehr englischer und russischer Angriffe
un der Somme und in Wolhynien.

Auch die 2 . rumänische Armee auf dem Rückzug.
Deutscher Tagesbericht vom 4 . Oktober.

WB . Großes Hauptquartier,  5 . Okt.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschemplatz:
Ans dem Schlachtfeld nördlich der Somme wuchs

die starke Artillerietätigkeit vor den Jnfanteriean-
grifscn der Gegner zur größten Heftigkeit an . An
den meisten Stellen blieb die zum Sturm angctric-
bcne feindliche Infanterie bereits in unserem
Sperrsrucr liegen . So brach ein englischer Angriff
zwischen dem Gehöft Monquct und Courcclcttes
völlig zusammen ; so gelangte der zwischen Conr-
celcttc und Eanconrt L'Abbayc vordringcndc Geg¬
ner nur bei Le Sars bis in unsere Stellung , wo die
englische Infanterie mit schweren Verlusten der
nnsrigcn im Handgemenge unterlag : so scheiterte
auch ein über dir Linie Rancourt -Bvnchavesnes ge¬
führter französischer Angriff vor unseren Linien.
Zwischen Frericonrt und Rancoürt wurde am gest¬
rigen Morgen heftig gekämpft.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Beiderseits der Maas lebhafter Artillcrickampf.

Oestlicher RneOschmlPlgtz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Stochod -Front mehrere - vergebliche Vor¬

stöße schwächerer feindlicher Avteilniigen.
Immer wieder crncncrtcn die Russen ihre wüten¬

den Angriffe westlich von Lnzk
Sic haben nichts erreicht ! Jedesmal wurden

ihre Angriffswellen von der Artillerie , der Infan¬
terie nnd den Maschinciigewchrcn znsammcngc-
schosscn. Nur nördlich von Zubilno drangen
schwache Teile bis in unsere Stellung vor , aus der
sic sofort wieder geworfen wurden.

Unsere Flieger , die anch an den vorangegangc-
ncn Tagen durch erfolgreiche Angriffe ans Lager,
Trnppcnbercitstellungen nnd Bahnanlagen dem
Gegner geschadet hatten , setzten gestern durch Ab¬
wurf zahlreicher Bomben den Bahnhof Rozhszcze « ,
die in seiner Nähe liegenden Etappcncinrichtungcn
in Brand.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Kriegsschauplatz SieZerchÄrgeu:
Westlich von Parajd wurden mehrmalige rumä¬

nische Angriffe abgeschlagen.
Die noch am 2. Oktober jn der Gegend von Belich¬

ten (Baranhkut ) zum Angriff übcrgrgangcne rumä¬
nische 2. Armee ist im Alt -Tale hinter die Sinca ge¬
wichen, nnd befindet sich auch weiter nördlich im
Rückzüge.

Nach den vergeblichen verlustreichen Anstreng¬
ungen im Hoctzinger (Hatszcgcr )-Gcbirge , beider¬
seits des Mrcü -(Sztrigy )-Tales zieht sich der Geg¬
ner auf die Grenzhöhen zurück.

Bei Orsova an der Donau gewann ein rumäni¬
scher Vorstoß Boden.

.Feeresfront von Mackensen.
Feindliche Angriffe östlich der Bahn Eara-

Orinan -Eobadinn sind wie am 2. Oktober abge-
sastamur. ..

Mazedonische Front.
Die Höhe der NidzeManina wird vom Feind

gehalten . Sonst ist die Lage vom Prespa -Sce bis
zur Struma unverändert . Im fortdauernden Kanins
am linken Struma -Ufer ging das Dorf Jcnikoj wie¬
der verloren.

Der Erste Gcncralauartiermeister:
Lndendorff.

blestzl
leihe  mit 10,7 Milliarden zurück-

4n werde.

Die unerschütterliche Front.
Der deutsche Kronprinz über den Krieg.

WB . London , 5. Okt . Meldung des Reutcrschen
Bureaus : Die „Times " erhalten aus Newyork
einen Bericht über die Unterredung des deut-
schenKronprinze  n mit denk amerikanischen
Pressevertreter William B a y a r d, bei der der
Kronprinz u . a. von der festen Zuversicht des
deutschen Volkes  sprach , daß die Front i m
Weste n nicht d u r chb r o che n werden
f ö n n e, und auf den unschätzbaren Vorteil hin¬
wies , daß Deutschland imstande ist, in kurzer Zeit
nach Bedarf Verstärkungen zwischen der Ost - nnd
Westfront auszutauschen . Der Kronprinz bedauerte
die traurige Notwendigkeit,  den Krieg
fortsehen zn müssen, und sagte , daß keine H o f f-
n u n g a u s einen baldigen Frieden  b e-
st e h e. Alle Generale , Offiziere und Soldaten
sähen es lieber , wenn die unendliche Arbeit , die
wissenschaftliche Forschung und der Heldenmut , die
jetzt darauf verwendet werden , die Feinde zu be¬
siegen. in den Dienst des Niederringens der ge¬
meinsamen Feinde der ganzen Menschheit gestellt
werden könnten.

Zwist zwischen Cadorna und derrr Herzog
von Aosta . *

Wien , 5. Okt . (zb.) Der „Az Est " erführt nach
der „T . R ." aus Lugano ans verläßlicher Quelle,
daß zwischen dem Herzog von Aosta und C a d o r n a
schwere Gegensätze aüfgetäucht sind, nnd daß der
Herzog  infolgedessen den Obe r b e f e h l über
die I s on z o a r m e e n i e d e r g e I e g t . Der Her¬
zog ist bereits in Rom eingetroffen , wo er vorläufig
Aufenthalt nimmt.

Starke Beschädigung der Eisenbahnbrücke
von Tschernawoda.

München , 6 . Okt . Nach den „Münch . Neuesten
Nachr, " berichten Baseler Blätter aus Petersburg:
Durch die Bomben der feindlichen Flieger wurde
der östliche Pfeiler der Br ü cke von T s che r -
n a w oda volIk o m m e n zerstör  t . wodurch
das Geleise verschüttet und der Verkehr unter¬
brachen ist. In der Stadt selbst sind die Z er¬
st ö r u n g e n s e h r g r o ß. Besonders hat der
Bahnhof gelitten , in dessen Nähe einzelne Gebäude
zum Einsturz gebracht wurden . Die Beförderung

der Truppen ist dadurch sehr erschwett . Die Nach-
schubtrnppen sind in großen Werken unweit der
Stadt Tschernawoda untergebracht worden.

Ferdinand der Trettlose in Nöten.
Der rumänische König soll sich, laut „Deutsch.

Tageszsitnng ", an den Zaren von Rußland mit
der Bitte um dringende Unterstützung Rußlands
mit Truppen nnd Material gewandt haben.

Budapest , 5. Okt . lzf .) Der Sofioter „Utro"
meldet von der rumänischen Grenze , daß die Bu-
tarestor Polizei den Direktor des „Adroerul " Kon¬
stantin Mille  und den Oberst Manesen  ans
Anordnung der Regierung ans Bukarest a u s -
g e w lese  n hat und in Braila internieren ließ.

Sollte diese Meldung richtig fein , so müßte
man daraus aus eine schwere innere Krisis in der
Hauvistadt schließen , denn Mille war einer der
H a n p t h e tze r zum Kriege . Mancher frühere
Kriegslustige scheint nunmehr den Wert des Frie¬
dens schätzen zn lernen.

Das Vermögen des Königs von
Rumänien beschlagnahmt.

Basel , 5; Okt . Nach Meldungen in der Jn-
üependance Ronmame hat das Königshaus bei
der Berliner Tiskontongiesellschaft Und bei . der
Deutschen Bant fein gesamtes Vermögen angelegt,
das jetzt der Beschlagnqhme verfallen ist.

Oberleutnant von Cossels Laufbahn.
Jütcrbogk , 6. Okt . (zb.) Der im gestrigen Be¬

richt genannte Oberleutnant von Cossel ist ein Sohn
des langjährigen Jüterbogker Landrats Geheimrat
von Cossel nnd der Gräfin Zeppelin , einer Nichte
des Grafen Zeppelin : er steht etwa im 24 . Lebens¬
jahr , hat kurz vor Ausbruch des Krieges in Schnl-
pforta das Abitur gemacht nnd ist als Fahnenjunker
bei dem 16. Feldartillcrie -Regiment in Frankfurt a.
0 . eingetreten . Er hat sich schon früher als Flieger
hervorgetan nnd besitzt bereits das Eiserne Kreuz
1. Klasse.

Die Luftangriffe auf Bukarest.
Bern , 5. Okt . (WB .) Das Pariser „Journal"

bringt eine Drahtung seines Bnkarester Mitarbei¬
ters über die Lage der rumänischen Hauptstadt.
Deutsche Luftschiffe  und Flugzeuge hätten
die Städte ' Constantza , Piatra , Neamtn » und Bu¬

karest  bei Tag und bei Nacht mit Bomben bewor¬
fen , die v i e l e O p f e r gefordert Hütten , da sich die
Bevölkerung allen Anordnungen der Behörden zum
Trotz während der Bewerfnng aus den Straßen anf-
halte , um das seltsame Schauspiel zu genießen . Auch
die Schrapnellsplitter der rumänischen Abwehrkano-
ncn hätten schon viele getötet . Erhebliche Belohmm-
gen seien bereits für die Herabholnng von Lnstschij-
fen nnd Flugzeugen , ausgcsetzt worden.

In einem Bnkarester Briefe .des „Petit Parijien"
heißt es , daß nach 9 Uhr abends jeder Verkehr un¬
terbrochen ist . Nur mit besonderen Answeiskarten
des Polizeipräfekten dürfe man die Straße betreten.
Alle Theater seien geschlossen, vorläufig auch die
drei größten Cafes , darunter das berühmte Cafe
Capsa , um der Verbreitung aufregender Nachrichten
durch Pessimisten vorznbengen . Acht Tage sei kein
Eisenbahnzug gegangen . Post nnd Telephon arbei¬
ten nicht mehr.

Erregte Stimmung in Bukarest gegen
Bratianus Kriegspolitik.

Kopenhagen , 5. Oft . Rach einem Bnkarester
Teleairrnmn des Rjetsch wird in Rumänien die
Stimmung gegenüber Nnßland immer erregter . .
Rußland wird boschul di gtd das mit Rumänien ge¬
schlossene militärische -Abkommen nicht lnfälft
haben und RnmWisv . in der Dobrnlndm im
Stiche zn lassen , was Rumänien schon grckß? Ver¬
luste an Land und Menschen - gekostet Hai n ' Die
rumänische ' Bevölkerung sei anßero .drntliw b-'nn-
rnhigt , da Gerüchte verbreitet sind, wonach: dir
Mittelniöchte ygch einem bestimmten Plan die ru¬
mänischen Trnvoen nach Ungarn lsincinznlocken
versuchten , um ihnen den Msickzug- abzüschnftdra.
Daher wachse die Stimmung gegen ' den transchl-
vLnischen Feldzug immer mehr an . Es werden
auch Gerüchte vervr -eitet und findeu im Volle
Glauben , wonach Ma cke n s e n rinn ?! n g riss
n 'u f Sufi)  r e st p l a n c-  Die öiierrl ?i :br ..W -' ' -
luinn ist hierdurch stark deiinrustig ' . nnb .
nns Politik wird mit jedem Tore n u b .Rio  b -
1er . Das russische Regirrwnasbufl nDä ttwit
den Versuch , das rumänische Volk zu bm iia ' oen.
Es Äetont . es lxibe Rumänien g-ewarnt . die -.bwic»
rige äußere Lage des Landes nickst durch innere
Zwistigkeiten noch' ernster zu ginuütrn . o.oer '
scheinend leien alle diese Ver.jnck.e vc.-gevo-:--
wesen und die Kluft zwischen den Anbämnrn B . a-
tianns und dem Volke werde immer tieier.

Ein iutereffantes Geständrüs.
Bern , 4. Okt . (zf.) Die „Zürcher Post " serös,

fentlicht zwei Briefe englischer Geschäftsleute über
die englischen Kriegsziele . Ter eine der Bries-
schreiber macht folgendes Geständnis:

Ob. England siegen wird ! werde ich ost von
Neutralen gefragt . Ich sage : England braucht gar
keinen Sieg ; die Sache macht sich auch so. Deutsch¬
land wird und muß mürbe werden . Es braucht gar
nicht besiegt zu werden . Ein Siegeseinzug mit
Tarabumdi - H und Hip Hip hurtah ist nicht nötig.
Ich würde garnichts dagegen haben , wenn dieses
Ringen zn einem „unentschiedenen Ansgang
führte , zn einem militärisch unentschiedenen Aus-
gang . Die Sache macht ans mich auch diesen Ein¬
druck. England will Deutschland gewiß nicht ver¬
nichten . Das ist dummes Geschwätz. Wir wollen
uns unser Absatzgebiet im Zentrum des Kontinents
nicht verderben lassen , aber wir w o I l e n , daß der
ü b e r in ü t i g c N e ich st, m nnd das Z n h o ch-
schießen der deutschen Fabriken  zum
S cha d e n ruhiger und gesitteter arbeitenden und
lebenden Nationen anshört . Das wird der Fall
sein . Ich rechne jedoch, daß England keine Gesetze
gegen den Handel mit irgendeinem Lande zn er¬
lassen braucht , sondern nur die Bestimnmngen,
welche die Finanzlage des Staa tes etwa erfordert.

KKW II. Üöi! lltteiitel
Am 6. Oktober sitzt Wilhelm II . ans dem Hanse

Württemberg -Mömpelggrd ein Vierteljahrhundert
ans- dem K ö n i g s t h r o n c seines schwäbischen
Landes . War es seinem Vorgänger vergönnt ge¬
wesen , seinen Namen ans den Markstein deutscher
Geschickte zu schreiben, der die Jahreszahl ^ , l ticigt
nnd das Andenken einep . zweiten Reichsgriindimg
nunmehr anch wahrhaft wentscher Natioubevahit
so konnte auch Wilhelm II . seinen Namen nit er-
ne», Wendepunkte im dentichen Volksleben ver-
kniipfe ». Er ist Württembergs König im großen
Weltkriege , und , was besonders hervorzuheben ist,
er iiiiiiiiit an den Waffentaten unseres Heeres , von
dem Württembergs Armeekorps einen hervorragen¬
den und vortrefflichen Bestandteil bildet , mit gan¬
zem deutschen Herzen Anteil.

So wird denn das wiirttenibergische Volk den tz.
Oktober als ein schönes Fest inmitten der schweren
Zeiten des Weltkrieges begehen . In Stille , wie diese
«iP afucii Saviiiii  mil \ i \ f\ nSa»a1̂» ivr '•litt«



i dacht wird es seines Eiten » milden und gerechten
- Herrschers gedenken, und das wird ihm, der Ge¬

pränge so wenig liebt , recht sein. Mit ihm wird aber
I auch das deutsche Gesamtvolk  seinen Zoll
, der Verehrung dem wackeren Pundessursten
■spenden!

Stuttgart , 5. Okt. (WB.) Die Majestäten nah-
men heute im Residenzschloß die Gliickwnistche zum

' 23jährigen Regierungsjnbiläum entgegen.

Von der Westfront.
Die Stärke der neuen deutschen Stellungeu nördlich

der Somme.
WB. Haag, 3. Okt. Der „Times "-Korrespondent

im englischen Hauptquartier im Westen erklärt über
bie; jetzt durch die Engländer angegriffenen doppel¬
ten Laufgrabenlinien bei Le Sars und Eaucourt
lÄbbeye : Unmittelbar nach dein Angriff der Eng¬
länder haben die Deutschen mit ihrer bekannten Ge¬
schicklichkeit alle Wegkreuzungen, Granatlöcher und
ähnliches sofort in eine stark befestigte vorgeschobene
Maschinengewehrstellungverwandelt . Dieses äußerst
starken neuen Laufgräben drohen große Schwierig¬
keiten zu bereiten, Hin Zentrum ist hier denn auch
der Angriff vorläufig zürn Stehen gekommen.
Weiter nach links besetzten die Engländer mehrere
feindliche Laufgräben und sind bei Le Sars vorbei
ein Stück vorwärts gekommen.

Die „Morning Post" meldet : Die Deutschen
sind eifrig beschäftigt, ihre neuen Verschanzungenin
-Ordnung zu bringen und wahrscheinlich wird es den
Engländern große Opfer kosten, sie ails ihren neuen
starken Stellungen , die quer über die.Straße von
Bgpamne nach' Albert und Peronne führen , zu ver¬
jagen. da sie hier seit Wochen mit großein Kraftauf¬
wand an den Befestigungen arbeiten.

Vom Seekriege.
22 Schiffe in drei. Tagen versenkt.

Kopenhagen, 5. Oft. Wie „National Tidende"
»wsti der „Kl'gsztg." aus Kristiania iiwldet, berich¬
tete ' ein Mann von der Besatzung des versenkten
norwegischen Dampfers „Laila " folgendes : Nach
der Versenkung der „Laila " nahm das Untersee¬
boot ünför Boot ins Schlepptau . Während .dann
die Bckrsenkung von 13 engli scheu Bor-
p o st e n schi f f e n vor sich ging, umkreiste das
Nnkerweboot in schneller Fahrt die Vorposten-
flotille . mn- zu verhindern , daß ein Schiff ent¬
ginge. ' Danach waren wir in; ganzen 111 Manrr
ans Deck. Der ü l>r e r des deutschen
U n t e r s e e b o o t e S, hielt eine kurze Ansprache
-und:bedauerte, daß er gozwuugon gewesen sei. die
Z-abcheiige zu versenken, er werde alles tun,
damit kein Menschenleben verloren
gebe,  jedoch Krieg sei eben Krieg. Die «ranze
Rocht hindurch blniben wir auf dem Deck des Schif¬
fes . Am. Morgen wurden wir von einem norwe-
p,Heften Dampfer anfgenommcn. Die Besatzung
des Unterseebootes erzäb -te. daß drei Wochen
laug nicht a n s d e n K l e i d e r n gekommen
sei. Jetzt wollten sie in einen deutschen Hafen
zurütkkehren und sollt"» >0 Tage Urlaub erhalten,
worauf sie eine ’neue Fisthrt unternähmen . Das
Uuteneeboot war auf seiner Reise außerordentlich

. orfalgreich. Kurz vor der Versenkung der „Laila"
hatte es schon einen dänischen Dampfer versenkt
und am Tage vorher acht engl . Vorvosten-
-s chi f f e. Hm ganzen hatte es im Laufe d r e i e r
Tage 22 Schiffe  zum Sinken gebrachst.

Der Tauchbootkricg.
Kopenhagen, 3. Okt. (zf.) Die NachmittagSblät-

ter bringen an hervortretender Stelle Mitteilun¬
gen aus London, »ach denen die englische Re¬
gierung  gewissen neutraleie Regierungen eine
Note  übermittelt bat. ide darin gipfelt. daß den

' Tauchbooten in neutralen Gewässern n. Häfen künf¬
tig aller Sch» tzd e s Bö lke r recht sentzogen
werden, solle.

Haag, 3. Okt. (zf.) Nach Reuter wird aus
.Athen berichtet: Das norwegische Dampfschiff„Adck"

ist versenkt worden. (1111 Tonnen Inhalt .)
Amsterdam, 3. Okt. Nach einem Bericht ist das

Dampfschiff „Serula ", das gestern Nacht nach Lon¬
don aüsgefahren ist, bei dem Noordhinder -Leucht-
sck' i'ffj.in Seenot . . Nach einem weiteren Telegramm
ist 1 Schiff  sieben Meilen westlich vom Noord-

'hi Leuchtschiff torpediert worden. ’
Die Rumänen in Siebenbürgen.

" >1,' Okt. Nach der Neuen Freien Presse
l - in den von den Rumänen besetzten sieben-
1- ^ «i sche n L a n d e s t e i l e n im allgmei-

- Ruhe.  Bisher lägen keine Nncknü ästen über
su ößere Ausschreitungen und Grausamkeiten der ru¬
mänischen Soldaten vor, obgleich diese Landesteile
größtenteils von Szeklern und Sachsen bewohnt
seien. Die geflüchtete Bevölkerung werde auf drei-
viertel Millionen geschätzt. Auf allen Landstraßen
begegne man noch Flüchtlingszügen . Brcmdschatzun-
gen der Bauerngüter in den besetzten Landesteilen
seien siche«' nirgends beobachtet morden, der rumä¬
nische Soldat betrachte sich schon als Herr dieses
Landes und wolle es daher nicht verwüsten, nur in
einig-enD-örfern knapp vor der Front hätten rumä¬
nische Patrouillen einzelne Speicher iit Brand ge¬
steckt. In den besetzten Dörfern sei die Bevölkerung
aufgefordert worden, nicht mehr Deutsch, sondern
Rumänisch zu sprechen. Die noch angetroffene männ¬
liche Bevölkerung zwischen 17 und 45 Jahren sei in
Internierungslager abgeführt worden. Die rumä¬
nische Bevölkerung habe am wenigsten zu leiden.
Einzelne rumänische Einwohner leisteten dem Feind
F ü h r e r- it. K n nds cha f t erdi e n st e, doch sei
ein großer Teil auch der Rumänen vor den Be¬
freiern geflohen und wolle ungarisch sein. In einem
von der" Neuen Freien Presse veröffentlichten
Kriegstagebuch eiires gefangenen rumänischen Offi-

, ziers werden die-siebenbürgischen Dörfer als schön ri.
groß bewundert irnd den rumänischen Städten fast
gleichgestellt. Von der zurückgebliebenen rumäni¬
schen Bevölkerung dieser Dörfer seien die rumäni¬
schen Soldaten , die übrigens infolge reichlicher Be-
ivirtung mit Wein während der Eisenbahnfahrt
größtenteils völlig betrunken gewesen seien, mit
Hurrarufen und Glückwünschen empfangen worden.

Zum Zeppelin -Verlust bei London.
WB. Amsterdam, 5. O?i'. lieber den letztenZ

pelinimfall meldet die „Times " : Tie Nacht v
dunkel und ruhig. Kein Lichtchen zeigte sich und h
und da nur blinkte ein Stern . Plötzlich schoß

.Scheinwerfer zum Himmel hinauf , um ihn :ab
suchen und als er sein Ziel fand, traten die Kanoi
von allen Seiten in Tätigkeit . Einige Grana
erplodierteu dicht neben dem deutschen Luftsch
Da:, nut zwei Bomben antwortete . Kurz dar«
»rmnu - der Hiaunei in velle», Lichte und die U
i,' U r waren klar deutlich. Das ga
r ând wu > in en« Llchtmeer getaucht , als ob
lSonunsriomre plötzlichi:n Zenit erschienen sei. 3

Weiße Licht war so durchdringend, daß es durch die
dichtverhängten Fenster seinen Weg in die.Häuser
fand . Dann brach inmitten des weißen Lictites. ein
weißer Schein hervor, der sich nach rechts und lrnks
ausbreitete . Eine flannnende Masse kam schnell und
mit gewaltigem Getöse nach unten . ES war ein
üherwältigsnde'r Anblick, als ein Schmier v. Fun¬
ken ans der Feuermasie herabsprühte. Den- Zu-
schanecn blieben vor Staunen der Atem weg. Der
Platz, auf den der Zeppelin fiel, ist von niedrigen
Hecken und kleinen Eichen bedeckt und bildet jetzt
einen riesigen Trümmerhaufen von dem Rahmen¬
werk und den zertrümmerten Maschinen, die unge¬
fähr 100 Meter voneinander entfernt sind. Die Ge¬
willt des Absturzes war imgeme-in stark.

Aus dem besetzten Belgien.
Nachdem kürzlich im Deiltschen Reiifte eine An¬

zahl englischer Unternehmungen zur Auflösung ge¬
bracht worden ist, hat der dentsä)e Generalgouver¬
neur von Belgien eine wichtige Verordnung er¬
lassen, in der er verfügt , daß für Unternehmungen,
deren Kapital überwiegend englischen Staatsange¬
hörigen znsteht, oder die bis mindestens zum
Kriegsausbruch vom britischen Gebiete aus geleitet
oder beaufsichtigt wurden , die Liquidation angeord¬
net tverden kann. Das Gleiche gilt von einer briti¬
schen Beteiligung an einem Unternehmen. Diese
Entscheidung ist von besonderer Wichtigkeit, hoffent¬
lich geht der als schneidiger Vorkämpfer des Deutsch¬
tums angesehene G en e rä l g o u v e r n e nr
von Bissing weiter energisch gegen bie englischen
Unternehmungen in Belgien vor. Je mehr die
Engländer die Folgen ihres Krieges am Geldbeutel
spüren, desto eher werden sie geneigt sein, ans ihre
Weltherrschaftsgelüste zu verzichten,

Berschleppun» amerikanischer Postsachen.
Die neutrale amerikanische Post wird neuer¬

dings nicht nur in England ziirückgehalten. son¬
dern auch nach Franksteich verschleppt, dort weiter
verzögert und durchschnüffelt. Anscheinend des¬
halb, weil die französische Handelswelt durch das
Vorgehen der englischen Zensur und die dadurch
bedingte Begünstigung ihrer englischen Konkur¬
renz sich beiwchteilrgt gefühlt lmt. So kommt es,
daß ameibikanische Postsendungen, die im März dS.
Is . auf nentwüen Dampsepn weggenommen wur¬
den. fetzt erst auf dem Umwege über Frankreich in
der Schweiz eingetroffen sind.

Zum Tod des Fliegerleutnants Wintgens.
(Von einem Augenzeugen.)

Leutnant W i n t g e n s ist a b g e st ü r z t ! Der
kühne, jugendliche Flieger hat einen jähen Flieger-
tod gefunden. Es war am Montag , den 25. Sep¬
tember, vormittags . UmU0 Uhr 20 Minuten stieg
Leritnant Wintgens , von seinem Freunde Leutnant
H ö h n d o r f und noch einigen anderen Fliegern be¬
gleitet, auf seinem vielfach erprobten Apparat in die
Höhe. Er startete als Begleiter für einen Spezial¬
flug, der der Erledigung einer wichtigen Aufgabe
galt , die — wie gleich bemerkt fei — restlos erfüllt
wurde. Wie ein Adler bohrte sich der Jungmeister
in den blauen Aether hinein , und bald waren die
flotten Luftsegler gen Westen den Augen entschwun¬
den. In 3900 Meter Höhe erhielt Wintgens plötz¬
lich von hinten überraschend Feuer . Zwei englische
Martinsyde - Flngzenge  griffen ihn, durch
die Sonne gedeckt, für den Flieger völlig unsichtbar,
an. Leutnant Wintgens sah seine Gegner nicht und
konnte sie nicht sehen. Das wurde ihm zum Ver¬
hängnis . Sein Benzintank wurde von einem Ex¬
plosivgeschoß getroffen, explodierte und geriet in
Brand . Leutnant Höhndorf, durch die Schüsse auf¬
merksam geworden, wandte sich um und sah in etwa
130 Meter Entfernung , wie sein Freund mit bren¬
nendem Apparat zu Boden stürzte. Schnell hatte er
die Situation erfaßt und warf sich auf einen der
Gegner . Es entspann sich ein Zweikampf, in gewal¬
tiger Höhe, der aber nach Sekunden schon zu Gun¬
sten von Leutnant Höhndorf entschieden war und
mit dem Absturz des einen Feindes endete, wäh-
rend der andere in eiliger Flucht das Weite suchte.
Leutnant Höhndorf, der damit sein 13. Flugzeug
abschoß, hatte den Tod seines Freundes gerächt. Der
Engländer kam innerhalb unserer Linien zur Erde
und auch Wintgens fiel hinter unsere Front , wo
seine Kameraden noch in derselben Nacht chen Leich¬
nam zur einstweiligen Ueberführung nach dem
Flughafen abholten. Leutnant Höhndorf überbrachte
dem Abteilnngsführer die Trauerkunde , die sich wie
ein Lauffeuer verbreitete und überall bis in den
Linien der vordersten Front aufrichtiges Bedauern
hervorrief.

In dem so früh Gefallenen vereinigten sich die
Tugenden eines prächtigen deutschen Soldaten . Er
war ein Vorbild von Unerschrockenheit und Tapfer¬
keit, ritterlich gegen seine Gegner und bescheiden ge¬
gen seine Kameraden.

Deutschland.
Kammerpräsident Tr . von Orterer 1'.

München, 3. Okt. Der Präsident der baye¬
rischen Abgeordnetenkammer. Geheimrät Er¬
zellen?, Dr . von Orterer , ist heute nachmittag

Utiv nach In»nein I«inneren Leiden Lut 67. Le¬
bensjahre fleftoii-ftcu.

Unter den Politikerin Baperns stand Kammer¬
präsident Dr . von O r t e r er als einflußreiche
Persönlichkeit seit langen Mähren an vorderster
Stelle . IndividnaÄtät , parlamentarisches Amt ».
die. politischen Verhältnisse des Landes haben Dr.
von Orterer zu einer außerordentlich bedeutsamen
Stellung im öffentlichen Leben Bayerns gefühck.
Der nunmehr in Gott Entschlafene gehörtem den
Führern , und Wegweisern des b ay r i s chen
Zent  r u m s. für das er allezeit mit Begeiste¬
rung und voller Hingabe eingetreten ist und «re-
tui-ift hat. Cr rufe: in Frieden!

* Zeichnungen aus die fünfte Kriegsanleihe . Der
Verband kathol. kaufm. Vereinigungen DeutHlands
(Sitz Essen) zeichnete auf die 5. Kriegsanleihe für
sich und seine Kassen 100 000 cM.  Insgesamt zeich¬
nete der Verband auf die bisherigen Kriegsanleihen
ohne die Zeichnungen für seine Mitglieder 370 000
Mark , wovon 230 000 M auf seine Sterbekasse,
60 000 M auf seine Krankenkasse entfallen.

Die deutsche Studentenschaft im Weltkriege.
Ueber die Beteiligung der Stndentens «ftaft der

deutschen Hochschulen am Kriege liegt jetzt eine lehr¬
reiche Mitteilung von amtlicher Seite vor. Es sind
etwa 84 v. H. ihrer Friedenszahl beteiligt . Im letz¬
ten Winter würden sämtliche Hochschulen des Reichs
besucht von nur 18 000 Studierenden . Vor Aus¬
bruch des Krieges waren es gegen 79 000 Studie¬
rende. Der Anteil der. Ausländer hatte damals
8300, der der Frarien 4800 betragen. Er beträgt
jetzt 2400 Ausländer und etwa 5200 Frauen . Man
darf mit Sicherheit annehmen, daß die fehlenden
männlichen reichsangehörigen Studierenden im
Felde oder in irgendwelcher militärischen Verwen¬
dung stehen. Dazu kommen etwa 400 Studentinnen,
die im Sanitätsdienst tätig sind. Von den Univer-
sitätsstudenten sind etwa 43 000 oder 82 v. H. ihrer
Gesamtzahl von 52 000 im Felde, von den 9600 Stu¬
dierenden der Technffchen Hochschulen 8600 oder 89
v. H., von den 800 der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schulen etwa 700 »der 87 v. H., von den 1800 der
Handelshochschulen 1400 oder 77 v. H., von den 600
der Bergakademien 630 oder 90 v. H. Die Forstaka¬
demien sind während des Krieges überhaupt nicht
geöffnet. Ihre 230 Besucher stehen mindestens in
demselben Verhältnis im Felde. Dazu kommen wohl
bei allen Hochschulen noch einzelne Studierende , die
noch nicht oder nicht mehr an einer Hochschule ein¬
geschrieben sind. Die Hochschulen Oesterreichs-Un¬
garns zählen etwa 40 000 bis ' 43 000 Studierende.
Von diesen befinden sich etwa 35 000 —77 v. H. im
Heeresdienst.

England.
Das Problem des englischen TruppenersabcS.

WB. Amsterdam. 5. Okt. Die „Times " er-
klärw am Montag : Die erste Pficht des Parla¬
ments wird es sein, sich eingehend mit der Frcrgs
des englischen Truppenevsatzes zu beschäftigen.
Der militärische. Korrespondent des Blatttqs hebt
drei Wege hervor, die der Regierung offen stehen:
Sie kann die Altersgrenze erhöhen, dkg Liste der
noch übriggebliebenen Unentbehrlichen einer neuen
Dnrchsickü unterziehen, und schließlich die Dienst¬
pflicht auch auf Irland , ansdehnen. Der erste Aus¬
weg wird von der Heeresleitung abgelehnt, da der
jetzige Krieg junge Leute verlange. Sfnf dem zwei¬
ten Wege wird fortgeschritten, wenn auch nur
langistnin das Ergebnis dürfte über nicht aus-
reichen und der dritte Ausweg scheine no«h im
Kabinett zur Erörterung zu stehen. .Die „Times"
verurteilt es, daß Irland nicht gleich mit eiirbe-
zogein wurde und weist auf die in England wach¬
sende Erbitterung gegen Irland hin, da man be-
fünhtet , daß die Iren die Brotstellsn, der einae»
zogenen Engländer einnehmen könnten.

Alles Deutsche verdächtig und verhaßt.
Die französische Agentur „Havas " teilt aus Lon¬

don mit , daß der Oberstleutnant Herzog Adolf
v o n T e ck(deutscher Abstammung) der Bruder der
Königin Mary und Adjutant des Königs Georg von
England , auf seinen Wunsch aus Gesundheitsrück¬
sichten ans dem aktiven Dienst entlassen wurde.

Griechenland.
Der Rücktritt des Kabinetts.

Ha«rg, 4. Okt. (zf.) Reuter meldet ans Athen:
Der König setzte eine Versammlung des Minister¬
rates an , in der auf Wunsch des Königs jeder Mini¬
ster erklären soll, oft er für oder gegen di«' Teil-
nahme am Kriege sei. Die Mehrzahl sprach sich für
die Teilnahme aus , worauf der König die Ent¬
lassung des Kabinetts  annahm . Man er-
wartet , daßDimitrakopnlos ein,Kabinett bilden wird,
in das drei Veniselistcn aufgenomnien werden.

Aus den spärlichen und mit allen Vorbehalten
aufzunehmenden Nachrichten über den .Kabinetts¬
wechsel in Griechenland geht iricht mit Deutlichkeit
hervor, ob die Entente oder der König eine Erneue¬
rung der Regierung geivünscht hat . Aber man er¬
innert sich, daß das erst vor kurzem gebildete Kabi¬
nett Kalogeropnlos von Anfang an der Entente ver¬
dächtig tvar, und daß sie immer die Forderung auf
Ausschiffung einiger Minister erhoben hat, die ihr
zu deutschfreundlich schienen. Wir bezweifeln es des¬

halb vorläufig , daß die oben wiedergegebene Dar¬
stellung Reuters richtig ist, nach der .König .Konstan¬
tin das Kabinett entlassen habe, nachdem sich im
Kronrat die Mehrzahl der Minister für den Krieg
gegen Bulgarien ausgesprochen habe.

London, 6. Okt. (WB.) Aus Rom wird dein
„Daily Telegraph " berichtet, daß zivei der neuesten
griechischenT o r p e d ob o o t s ze r stö r e r, die in
England gebaut lvurden, sich der revolntionä-
r e n B cw e g u n g angeschlossen haben.

Zur Bildung eines Ministrrinms.
WB. Amsterdanr, 6. £>ft . Nach? einem hiesigen

-Blatte erfahren die „Times " ans,Athen : Der
König verhandelte, mit mehreren StaatL -männerN
über die.Bildung eines neuen Ministeriums . Man
glarcht, daß ein Eiirheitsministeüinm gebildet wird.
Der König erhielt die Glückwünsche von 32 Offt--
zieren, die sich in Kreta aufhielten nrrd sich weiaet>
ten . sich der nationalen Bewegung anznschließen.

Sogar Briefzcnsnr!
WB. Bern , 3. Okt. Nach einer Depesche deZ

Sonderberichterstatters des „Secolö" ans Athen
wurde in der gestrigen Zusammenkunft der Ge¬
sandten des Vierverbandes die gegen die Reser¬
visten zii treffenden Maßnahnren festgelogt. In
den allernächsten Tagen werde in ganz Gri .echen-
lmid anich eine BrLfzensnr der Alliierten in Kraft
treten . - - .

WB. Bern . 6. Okt. . „Eckro de Paris " meldet
ans Athen : der griechische Generalstab
zog den girößten Teil des Krieg8materialß
nach  L a v i s s a (Thessalien) zusammen.  DaSi
Motiv dirfüst ist unbekannt.

Vermutlich deshalb, damit sich die raub-lusti¬
gen Engländer und Franzosen daran nicht ver¬
greifen können. . /

Ein Staat im Staat . ! -
WB. Saloniki , 5. Okt. Meldung des Renterschen

Büros . Durch einen Erlaß des nationalen Vertei-
digungskomitees werden alle Flüchtlinge und Be-
wohnest Mazedoniens der Klassen 1907 bis 1913 un¬
ter die Waffen gerufen ; die, welche dem Aufruf keine
Folge leisten, werden vor dem Gerichtshof der Revo¬
lutionäre zur Verantwortung gezogen.

Da die griech. Bewohner Mazedoniens wohl wis¬
sen, daß die Revolutionäre keine legitime Gewalt
ausüben » so werden nicht allzu viel Rekruten dem
revolutionären Ausruf folgen leisten.

Portugal.
Rücktritt des Ministerpräsidenten i» Portugal.
Berlin , 5. Okt. Der „Pester Lloyd" ,neidet auß

Madrid : Aus Lissabon wird berichtet: Der Mini¬
sterpräsident A l m e i d a hat nach Schluß der Natio-
naltagnng seine Entlassung genommen. Finanz-
minister C o st a übernahm vorläufig die Regierung.

Jtalie «.
Dämmernde Einsicht. _

Bern , 5. Okt. Secol » gibt indirekt zu, daß dir
Kanzlerrede in Italien großen Ein¬
druck  gemacht hat . Der Kanzler habe die Sache so
dargestellt, als ob die lange Dauer  des Krieges
alleindurch England  verschuldet̂ und als ov
dieses für seine Alliierten jetzt und in Zukunft eine
Gefahr si.e In gutem Glauben , meint Secola.
könne man solche Auffassung nicht haben. Allein der
Leute von gutem Glauben seien weinge, und sie ge¬
nössen besonders in Italien keinerlei Ansehen. Da¬
her sei es voransznsehen, daß die i t a l i e n i s che N
Neutralisten,  welche stets England abge¬
neigt  getvesen seien, die K«mzlerrede für ihre
Zwecke ausnützen würden. Weiterhin verteidigt
Secolo England und schließt mit dem Versuch, zu be-
weisen, daß England seine Führerrolle gegenübett
seinen Alliierten nicht ansnntzen werde.

Rußland.
Der Mimsterwechsel in Rußland.

Stockholm. 5. Okt. (zf.) Der Weckkiel ft»
rufUMiea Ministeviu m des Innern  wird
als Anfang zu weiteren Aendernngen und atS
wahrßfteinlicher Sieg englischer Ein¬
flüsse  betrachtet . Die Ernennung des mit Mil-
jnkow befreundeten Protopopow  zum Mtn-i-
ster des Innern gilt nB ein Zugeständnis an die
demnächst wieder zusckmmentreiende Reicksdunka.

Basel, 5. Okt. (zf.) Di« „BaÄer Naichwickten"
melden aus Paris : Die Ermmnnng Prvtopopotv^
zum Minister des Innern wivd von der französi¬
schen Presse freudig begrüßt . Protopovow hat vo»
seiner Teilnahme an der interparlainentarirschlso.
Handelskonferenz in Paris das günstigste Anden¬
ken hinterlassen.

Asien.
Japan und die Bereinigten Staaten.

Im Centiwy Magazin veröffentlicht Tlwnw^
F . Millard , der langjährige Herausgeber der Chrn-
na°Preß in Schanghai , einer der besten Kenner deS
fernen Ostens , einen Warnruf an seine Landsleute
vor der japanischen Gefahr . Millard erklärt es für
einenTrugschluß, anzunehmen, Japan biete den Ja - '"
panern genügend Raum , um ihre überschüssige
Bevölkerung nnterzubringen . Wenn der Japaner
nach Korcr oder der Mandschurei gehe, finde er dort
noch ungünstigere Lebensbedingnngen, als in sel-
nem eigenen Lande. Als Mitbewerber mit den Chi¬
nesen aufzutreten , liege ihm aber nicht, und so bie¬
te das große China den Japanern keinen Anreiz,
sondern nur eine geringe Mögligkeit, sichz» verbes¬
sern. Unter diesen Umständen habe Japan seiiK
Aufmerksamkeitnicht nach dem Westen, sondern nach
dem Osten gerichtet: nach den Vereinigten Staate»
u. nach Südamerika , die beide denJapanern besfeire
Lebensbedingunaen böten, als ihr eigenes La»R
Die Union müsse sich daher auf eine kriegerische
Auseinandersetzung mit J «rpan rüsten, zumal dieses
die Machtmittel Chinas für sich ausnützen iverde.

Die Ansicht Millards findet ihre Bestätigung
in einem Aufsätze von Kayahara Kwazan in der,
iapan. Zeitsch-rift Chuo Korvn. ,Kwazan erklärt,
die Ueberbevölkerung des Landes verlange Gebiete
zur Ansiedelung, dock seien die Mandschurei, China,
Indien , die Malerischen Staaten und die Südsee-
Jnseln klimatisch ungeeignet ; das geeignete KlirN»
für jiipanische Auswanderung ^boten dagegen dw
Vereinigten Staaten , Kanada , Südamerika , Ansir»-
lien und Neu-Seeland . ^ 7

Interessant ist übrigens , daß Kwazan für de»
Fall , daß die Vereinigten Staaten sich nicht zu Sli"
geständnissen bereitfinden lassen, britische Kolonie»
— in erster Linie Australien — als Auswaiw^
rungsgcbiet für Japan verlangt rmd deshalb cr»e,
V e r st ä n d i,g n u g ■mit Deut  s chl a n d
ivortet, falls letzteres die Initiative zu einer derarl«,
gen Welipolitik ergreift.



Lokales.
. / ■ Limburg, 6. Oktober.

I>«MM Kigednir»eri Mgs-
Meibe in Muts.

der gestern mittag abgeschlossenen Zeichnung
onnten abermals ganz gewaltige Beträge für ßtni*

^ur9 festgestellt werden.
Die Zeichnungen betragen:

Rassauische Landesbank 1VV0 0ÜV;
bci der 4. Kriegsanleihe 1330 000 Jt
Kreissparkasse Limburg 1500 000;

6ei  der 4. Kriegsanleihe 1500 000 Jt
Vorschutz- Berein 600 000;

6ei  der 4. Kriegsanleihe 800 000 M
Die hiesigen Privatbanken haben durchweg er-

üblich höhere Beträge als bei der 4. Kriegsanleihe
verzeichnen.

Aeichsbank-Nebenstette 4 800 000.
der 4. Kriegsanleihe 4 250 000 Jt
Die 5. Kriegsanleihe im Limburger Bezirk über¬

list die 4. Kriegsanleihe abermals
um 500000 Mark.

1-VJ~

. 3) te Limburger Schulen  haben sich
i ivblictiem Eifer auch für die 5. Kriegsanleihe

wniücrt und recht erhebliche Zeichnnngsbeträge
^ ''vwinengebracht. So zeichneten die Schülsrinnen

arienschnle für  die 5. Kriegsanleihe
§/00 Jl,  während für die 4. Anleihe nur
' *00 vH  zusammenkamen.
-^ G y ni nasiu  m. Die S a m m e l z e i ch-

i, 1,l 0 der Schüler auf die.5. Kriegsanleihe beträgt
hi, , 0 Mark;  die recht erhebliche Summe, die
?j^ die Werbetätigkeit der Gymna-
(.. “ nt«  zu stände gekommen, ist im obigen Be-

vge nicht enthalten.
„>^ Der heutige e r ste Obstmarkt  war
!-/,s ivarlich mit Aepfeln und Birnen befahren : nur
„ 6 Wagen Obst mit etwa 40 Zentnern waren

, .stelle : die geringe Zufuhr ist wohl teilweise
> 1 das heutige schlechte Wetter und aus den frühen
f, ' "ln, des Obstmarktes zurückzuführen. Die Nach-
x. ^ seitens der vielen Käufer war recht lebhaft;
"0 Asteten Eisäpfel bis 18 Jt,  Goldparmänen

Schöner von Boskop 22—24 Jt,  mittlere
iuarp rte" entsprechend weniger. Wirtschaftsäpfel

>" ganz kleinen Mengen vorhanden und
jed«>!k" 7'50. dis 10 Jt.  Der nächste Obstmarkt wird

Kalls eine größere Auswahl bieten.
. P e r so n c>l r e ü. Wir werden aus dem

Hittit* ^ darauf ausmerksäm gemacht, daß der
wt ^ dieser Stelle erwähnte Herr Sanitäts-
niksâ . "vrd. I ii ii g aus Köln mit Vornamen

-chlrlhelm sondern Jakob  heisst. — .Herrn
li'll ^ ' " ichtspräsidenten G. de Niem  in Limlbnrg

, ' . Rote Kreuznmdaille 3. Klasse verliehen.
S t j j Auszei  chn u n g. Dem Unteroffizier
ftittflc; der Garde-Fußartillerie wurde neuer-
berlseh«,? ^ döa m b u r g e r H a n se a t e n k r e u z
de«.. (Jf 1' Nachdem er schon seit langem Inhaber
r Z U IN Leutnant  befördert wurde ln den
Willen Kämpfen an der Somme für besondere
^vpferkeit vor dem Feinde der Vizefeldwebel
Mwm S chä f e r, Sohn des Dachdeckevmeisters

Schäfer aus Limburg. Leutnant Schäfer ist
‘ °u >nnge Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

für v B r o t b ii che r und Butterkarten
Lst,..' * Limburg gelangen am Samstag und

o'Uag zur Ausgabe.
j ? 3 i>v^ i e K n o d e n d c s l e tzt e n S chu 1-
hjv , re  s . Soeben erhalten >vir die erste Nummer

im vorigen Fahre erschienenen schönen
dii oi'iizeitschrift „Am Scheidewege", Blätter für
,-m.ZUaben des letzten Schuljahres . (Verlag Gene»
j..," l ' ^ 0ür .t her kathol. Jugendvereine Deutsch-
tz ' Düsseldorf, Schadowstr. 54. Preis 1 Nummer
Wf 25  Nummern 75 Pfg .) Dieselbe hat die
W|,- <5 die Knaben des letzten Schuljahres in
e>,^^ 0" cher, erziehlicher und beruflicher Hinsicht
bV)! wichtigen Lebensabschnitt, den Austritt aus
'eij , u ü̂ ?nd Eintritt ins Berufsleben vorzube-
gx. EU--, Das; dieses nicht mit ein paar Erinahnun-
!ldr "!'N Natschlägen gegen Ende der Schulzeit oder
iJ am Tage der Schulentlassung zu geschehen
?u,' ,,L‘0t auf der Hand. Dazu sind die Anforde-
sch,welche  heutigentags an jeden jungen Men-
fuiyj l*J Bezug auf religiöse und sittliche Festigkeit
Dj,. ^ Berufstüchtigkeit gestellt werden, viel zu groß.
Ki ,5  Wochenschrift ist darum Eltern , Lehrern
bi.i-.î velsorgern eine vorzügliche Stütze in der Bor-

, tlln9 ans die Schulentlassung und sollte jedem
J10,11 >n die Hand gegeben werden. Die paar

Ei,,?,' ww, welche sie kostet, ist sie gewiß wert . Ein
in den vorigen Jahrgang zeigt, daß der

H C Don für die Jungen getroffen ist. Neben be-
£eW r n Unterweisungen wird der jugendliche
iw,? haiip ŝächssch durch packende Erzählungen , Ge¬
winn' -/Eine Lebensbilder, Kriegserlebnisse nsw. für
tzbl°/ ' U'Uches und kraftvolles Leben begeistert. Die
tzlt..^ " ngen über die Berufswahl sind auch für die

whr lesenswert. Die häuslichen Unterhal-
schrstr' '"eiche die letzte Seite unter der Ucber-

Wenn ihr eure Schularbeiten fertig habt"
v»i ' .wnen vorzüglich zur Selbstbeschäftigung
fŷ ^ wnuentisch sowie mit den Geschwistern und
Da?, m ."nn'erklich Familiensinn und Häuslichkeit,
'"icht, ' Etzt während der Kriegszeit ganz besonders
inm}l orschriften über den  V e r ke h
licht >l ch. Die ini Reichsanzeiger veröffeni
"an m,. dkanntniachung über die Bewirtschaftun
6. und den Verkehr mit Milch tritt ar
tyj(5 wber in Kraft . Die Verabfolgung von Voll
ein, j die Verbraucher gegen Bezugskarte trit

' -Uivemgĝ spätestens am 1. Dezember ii"aft.

styE  Der biedere Landsturinmann Wilh. Haber-
% Jahre treue Wacht beim Limburger

gehalten hat und dadurch vielen
3eldg ?6ern bekamst geworden ist, hat auch im
^fefr nen  Schützling nicht vergessen und gedenkt

Äla j0®0" i" poetischer Form:
in Limburg noch beim Landsturm war,

Jxm ' w beschützt den Stock dreiviertel Jahr.
Üiih r ,/ *■ s" Frankreich für die Heimat Wacht,

h''™LQud) an den Stock daheim gedacht.
Daß , -§ Eimat danket Gott und seid zufrieden,
Drwi  die großen Kämpfe bei Euch wüten,
lli,? .-' ,®Ehc rin Jeder, groß und klein,
- ' "Nage in den Stock eilten Nagel ein.

Landsturmmann Wilh. H a b e r st o ck. \

Was geschah heute vor einem Jahr?
6 . Oktober 1015:

Die Grenzflüsse Serbiens : Donau , Save und Drina
von den Verbündeten überschritten.

Nach hestigem Trommelfeuer sind in der Champagne
unter schwersten Verlusten 6 französische Massen¬
angriffe gescheitert; 17 Offiziere, 1060 Franzosen
gefangen, 5 Maschinengewehre erbeutet.

Erstürmung russischer Stellungen vor Dttnaburg;
Vernichtung einer russischen Reiterbrigade . Rus¬
sische Durchbrnchsversuchebei Smorgon vereitelt.
11 Offiziere, 1800 Russen kriegsgefangen.

•T£:
--» Die D r u sichp r a m i e. Die für Brot¬

getreide bisher gewährte Druschprämie von 20 M
die Tonne gilt nur noch für Lieferungen bis zum
10. Oktober einschließlich. Für Lieferungen nach
diesem Tage bis einschließlich den 15. November
1916 wird !nur noch eine Druschprämie von it Jt
für die Tonne gelvährt. Ob für Lieferungen nach
dem 15. November auch noch eine Druschpräinie ge¬
zahlt wird, steht noch nicht-fest. In keinem Falle
wird sie aber in Höhe von 12 Jt  für die Tonne fest¬
gesetzt. Es liegt daher im Interesse der Landwirte
die Ablieferung des Brotgetreides zu beschleunigen
und möglichst viel bis zuin 15. November abzu-
liefern. »

Proviuzielles.
Regelung dir Milch- uud Käsevcrsorgung.

* Berlin 4. Okt. Zur Regelung der Milch- u.
Käseversorgung wird heute voin Kriegsernährungs¬
amt für das gesamte Reichsgebiet eine n e n e V e r-
ordnung herausgegeben werden, in der versucht wer¬
den soll, den außerordentlichen Schwierigkeiten, die
namentlich in der Milchversvkgung  liegen,
gerecht zu werden. Mt Rücksicht auf die vorhandene
begrenzte Menge an Vollmilch ist genau bestinlmt,
für welche Bevölkerungsschichtensie reserviert blei¬
ben soll. Deshalb sieht die Neüverordmmg vor, daß
die vorhandene Vollmilch verteilt werden soll an
Kinder , stillende Mütter , Schwangere und Kranke
und Kinder vis zum 6. Lebensjahr , abgestuft in der
Menge nachdem Alter . Stillende Mütter (statt der
Kinder) u. Schwangere in den letzten drei Monaten
der Schwangerschaft, sowie Kranke auf Grund amt¬
licher ärztlicher Bescheinigungen, über die die Kom¬
munen Kontrolle ausüben sollen, sollen versorg-
nngsberechtigt sein. Es sollen Vorkehrungen getrof¬
fen werden, daß die ärmeren Bevölkerungsschichten
auf Grund von Vereinbarungen mit den Kranken¬
kassen die Ausstellung ärztlicherAtteste  mög¬
lichst unentgeltlich erreichen können. Was von der
den Kommunen zugewiesenen Menge an Vollmilch
nach Befriedigung der Vorziigsberechtigten noch üb¬
rig bleibt, soll den Kindern von. 7 bis 14 Jahren
zufallen, und die Kommunen sollen angehalten wer¬
den, die ans diese Kinder entfallende Vollmilchmenge
bis z» einem gewissen Grad ans die Fettkarte an-
rechnen. Die Kommnnen sollen aber auch weiter die
Möglichkeit haben, die auf Befriedigung der Vor-
zugsberechtigten übrigbleibende Milchmenge zu
S chn l sp e i sn n g e n zu verwenden. Eine Be¬
schränkung der Erzeuger ist mit Rücksicht auf die
Schwierigkeiten der Kontrolle und bei der Unmög¬
lichkeit der Beschlagnahme nicht vorgesehen. Aber
vermöge der Kominunalverbände solle versucht wer¬
den, durch möglichst viel an Vollmilch aus der Pro¬
duktion herauszuholen . Zu diesem Zweck ist auch
eine Art Prämien system eingeführt , in dem
die gut liefernden Kreise in höherem Maße mit
Kleie  versorgt werden, als die Kreise, die mit
ihrer Lieferung hinter dem Durchschnitt zurück-
bleiben.

Um der völligen Entblößung des Marktes an
K äse zu begeguen, sind ebenfalls neu e Maß -
» a h m e n geplant . Es wird zurzeit nicht weniger
Käse hergestellt als früher , aber die Produktion
kommt nicht auf den freien Markt , sondern wird
direkt voni Erzeuger in Postpakten an den Verbrau¬
cher versandt, weil der Erzeuger auf diese Weise be-
rechtigt sind, den Kleinhandelspreis für sich zu bean¬
spruchen. Nunniehr soll der Versand von Käse in
Postpaketen an die Verbraucher zum Kleinhandels¬
preis untersagt  werden . Zugleich ist für ein«
zelne Sorten Magerkäse  eine Preiserhöhung
beabsichtigt, die dem erhöhten Milchpreis entspricht
und zur verstärkten Käsebereitung anregen soll.
Diese entscheidenden Maßnahmen waren erforder¬
lich, um den Jndustriebezirken wenigstens ein Mi¬
nimum an Volchmilch auch während der Winterzeit
zur Verfügung zu stellen und die verantwortlickien
Stellen hoffen, daß in einiger Zeit möglichst gleich¬
mäßige Regelung für das ganze Reich
Platz greifen wird . Eine, befriedigende Lösung für
die Magermilchzufuhr in den Industriezentren hat
sich leider noch nicht finden lassen, vor allem auch
deshalb, lveil die Magermilch immer noch zu einem
großen Teil verfüttert wird . Allmählich hofft man
aber, ans dieseni Gebiet eine Besserung erreichen zu
können, namentlicki auch, wenn durch entsprechende
Preisgestaltung der Anreiz zu Futterzwecken ge-
nommen wird.

* Steeben , 5. Okt. Dem Leutnant d. L. I
F l ö s e r aus Steeden (Oberlahnkreis ) wuvde für
hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz erster
Klasse, verliehen. Leutnant Flöser, der an der
Somme verwundet wurde und sich gegenwärtig in
einem Lazarett in Fürth i. B. befindet, besitzt
außerdem noch den Orden vom Zähringer Löwen
und die Hess. Tapferkeitsmedaille.

X Montabaur , 6. Okt. Für die Kriegs¬
anleihe  haben S e m i n a r und P r ä p a r a n -
den an st alt 157 634 Mark 60 Pfg . abgeliefert,
zum Opfertag für die deutsche Flotte 342 Mark bei-
gesteuert.

flj., Baumbach , 5. -Okt. Dem Reservisten Gustav
S ch INi d t, Sohn des Wetzsteinfabrikanten Jakob
Schmidt, wurde für tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

3 Pom Westerwald , 6. Okt. Große, auch wenn
nicht dauernde Schäden erleidet unsere Basalt¬
industrie durch den Krieg. Die meisten Arbeiter
sind als Soldat eingezogen. So sind die Besitzer
der Steinbrüche gezwungen, mit Gefangenen, sowie
mit ganz jungen oder schon bejahrten Arbeitern den
Betrieb aufrecht zu erhalten . Dazu kommt dann
»och die spärliche silachfrage und der stockende Ver¬
sandt des Steinmaterials (Pflastersteine — Klein-
und Grobschlag). Einzelne Betriebe haben aus
Mangel an Absatz den, Betrieb ganz einstellen müs¬
sen. Möge doch ein baldiger Friede den für unseren
Westerwald so wertvollen Betriebszweig wieder
aufleben lassen.

* Seck, 5. Okt. Dem Gefreiten Johann W o l l-
weber  aus Seck, seit Kriegsbeginn in einem Bio-
nier-Regiment im Westen, wurde für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde und bewährte Pflichttreue
has Eiserne Kreuz2. Kl, verliehen, - — —

* Montabaur , 6. Okt. Der heute hier abge-
halten« Obstnrarkt war nnt zirka 180 Zentnern
AepfÄ besa-hren. welch« flotten Absatz fanden. Me
Preise stellten sich füll JnbilaimMpfel auf 25 Jt,
grüne Reinette 18 Jt,  goldene Reinette 20 Jt,
Prtnzenapfel 24 Jt,  Schöner - von Boskops 25 Jt,
Bohnenapset 14 Jt,  Kaiser Alexander 14 Jt  pro
Zentner.

□ StiebersclterS, 5. Okt. Die nunmehr dahier
beendete Kartoffelernte hat einen durchweg recht
guten Ertrag  gebracht . Besonders die wider¬
standsfähigeren neuen Sorten lieferten Höchst¬
erträge , dagegen war bei den älteren abgebauten
Sorten das Erträgnis weniger gut, auch zeigten
diese oft angefaulte Knollen. Eine Kartoffelsorte
entartet bekanntlich leicht, wenn sie immer wieder
durch,Knollensaat sorlgepflanzt .wird. Die Korn-
saatj welche bereits fleißig im Gange ist, nimmt bei
dem feuchten warmen Wetter einen guten Fortgang.

* Katzenelnbogen , 5. Okt. Marme -Opfertag.
Die durch junge Danien ausgefiihrte Sammlung
ani 1. Oktober hatte das 'Ergebnis von 142 Mark
erzielt.

; * Vom Einrich , 5. Okt. Bei der günstigen
Witterung schreitet die Kamtoffelernte rüstig voran.
Doch bleibt der Ertrag hinter der Annahme nicht
unerheblich zurück. Die Hackfrückste stehen gut und
versprechen in Dickwurz und Kohlraben reichen Er¬
trag . Der reiche Zwetschensegen ist größtenteils ge¬
borgen und viele hunderte Zsutner versandt. Dazu
werden gewaltige Mengen zu Mus und Marmelade
verkocht. Aepfel und Binien liefern nicht ganz
mittlere Erträge . Die Aussaat des Wintergetreides
hat begonnen.

* Camberg , 5. Okt. Das Eiserne Kreuz wurde
bei den Kämpfen an der Somme verliehen dem
kriegsfreiwilligen Unteroffizier im Füs .-Regt . 80
Konrad L o e w, Sohn des Direktors Loew in
Camberg.

* Wiesbaden , 5. Okt. Ein wahres Geschichtchen.
Se . Exzellenz der stellv. kommandierende General
besichtigt ein Ersatzbataillon. Er ist sehr zufrieden,
und in bester Stimmung tritt er auf einen der
braven Landsturmleute , legt ihm leutselig die Han¬
aus die Schulter und sagt : „Lieber Freund ! Er¬
klären Sie mir mal das Gelände da vor Euch . . .
na , . . . ich bin fremd hier !" Und der Landsturm¬
mann antwortet schnell und mit militärischer
Kürze : „Exzellenz, ich bin auch fremd !"

ht. Falkenstei» i. T>, 4. Okt. In der Nähe des
Genesungsheims riß einem schwerbeladenenKraft¬
wagen die Triebkette : der Wagen sauste die steile
Dorfstraße hinab und gegen das Wohnhaus des
Schreiners Hasselbach. Hier drückte er die Wand ein
und blieb schließlich in einem Woünraum stecken,
Die Bewohner befanden sich zufällig nicht in dein
Hause. Das Auto konnte nach fast 12stündigem Be¬
mühen noch nicht aus deni Hause gezogen werden.
Der am Gebäude angerichtete Schaden ist sehr er¬
heblich.

ht. Frankfurt , 5. Okt. Der Konsumverein für
Frankfurt a. M. und Umgegend hat versuchsweise
Walfischfleisch  bezogen , das , wenn es an¬
spricht, in größeren Mengen eingeführt werden soll,
um einen Ersatz für Fleisch zu bilden. Das Fleisch
ist stark geräuchert und schmekt als Belag ans trocke¬
nem Brot speckartig und lachsähnlich. . Allerdings
kostet das Pfund 3 Mark , während die Stadtver-
waltung von Freiberg i. S . das Pfund Walfisch¬
fleisch Zeitungsmeldungen zufolge schon für 1,80 Jt
verabfolgen konnte.

ht. Frankfurt , 5. Okt. Die Inhaber der Leder¬
fabrik Neu -Isenburg , Max und Gustav Kauf¬
mann,  überwiesen der Stadt Frankfurt 100 000 Jt,
die als „Leopold H. Kaufmann -Stiftung " zu gun-
sten erholungsbedürftiger Kinder verwendet wer¬
den soll. Ferner stifteten die Spender der Stadt
Neu-Isenburg 30 000 Jt  und 20 000 Jt  als Grund¬
stock für einen Arbeiter -Unterstützungsfonds ihrer
Lederfabrik in Neu-Isenburg.

fc. Schwanheim, 4. Okt. In den hiesigen Wal¬
dungen wurde vorläufig das Lesen von Eicheln un¬
tersagt.

* Kassel , 5. Okt. Die Vermittlnngs -Provinzial-
Kartoffelstelle Kassel  hat im laufenden Winter¬
halbjahr für kartoffelarme Kommunal -Verbände
6 767 461 Zentner Kartoffeln sicher zu stellen.

Vermischtes.
^ Im Diqnste des Vaterlandes . Die Ehefrau

des im Felde stehenden Halbhufners Christian
Nero  in Gr .-KummersÄd in Holstein hatte
glücklich die Getreideernte ein-Ksb-racht. Sie saß
auf dem letzten Fuder . Als der Wagen auf die
Hofstelle kam. rührte sich die Frau nicht niehr.
Man fand sie lMos auf den Garben . Ein Herz¬
schlag lmtte dem Leben der bis zuletzt unermüdlich
tätigen Frau ein sähes Ende bereitet. Auch diese
brave Hufnersfrau ist im Dienste des Vaterlandes
gestorben.

* Besch -la >gn a h me der Walnüsse in
Hessen.  Im Großherzogtum Hessen bat die Re-
giernncl soeben eine Verordnung erlassen, durch
welche die gesamte Ernte an Walnüssen zugunsten
der Landesfettstelle beschlagnahmt ist. Die Aus¬
fuhr von Walnüssen aus dem Gvoßherrogtnm ist
verboten. Die gesamte Ernte wird nach Anwei¬
sung der Regierung auf Speiseöl verarbeitet.

Telegramme.
Tie französischenSparer streiken.

WB. Bern, 5. Sept. Aus einem Leitartikel
Ketves in dev „Victoire" geht heirvor. daß sich die
französischen Sparer zur Zeichnung der neuen
Kriegsanleihe nicht gerade drän¬
gen.  Allgeniein beißt es : „Wenn niemand di-e
Anleihe zeichnet, werden die Regierungen bald
gezwungen sein. Friedeiß zu schließen." lieber die¬
ses un fre i willi g e i n g e stan de ne Frje¬
de  n s b -e d ü r f n r s ist Herde sehr empört . Er
macht seine Landsleute ' darauf aufmerksam, daß
in Deutschland keinesfalls so gedacht werde. Wenn
Frankreich jetzt den Widerstand infolge mangeln¬
der Geldmittel aufgeben müßte, würde die Deut¬
schen sogar bis Südfrankreich vorrücken. Es sei
nicht anzunehruen, daß ganz Frankreich dieser ver¬
rückten Anschauung huldige, die als Verrat an der
KnogSanleihs bezeichnet werden müsse. Man
könne die Regierung nickst im Stiche lassen, son¬
dern müsse Geldmittel zusanmienbringen. uni ei¬
nen dauernden Frieden schließen zu können.

Das „befreite Köuigrc 'ch Serbien ".
Serbischer Gefechtsbericht.

Bericht vom 3. Oktober: Dar auf Kaiiiiakt-
schnlon geschlagene Feind weicht vor unseren
Truppen zurück. Wir verfolgen ihn ans der Höhe
von Cote 1800 auf der Linie Resselino-Cernarika-
Levaraka. Diesen letzteren Fluß überschritten wir.
Wir kamen 500 Meter südlich von Keneili cm. Die
Franzosen sind aus gileicker Höhe.

Bericht vom 4. Oktober: Unsere brasten Tonst.
-Pen setzten am 3. Oktober die Verfolgung des ge.
schla-genen Feindes fort und überschritten an einw ,
gen Stellen Czernarem . Wir schlugen die feind«
lichen Truppen auf dem Nidze-Büme und zwangen
sie. in Panik zu fliehen. Ter Bahnhof Kenalr ist
in unserer Gewalt . Das befreite Serbien mißt-
setzt 200 Ouadratkilometer . Es zählt 7 Törfev
und hat 45 Kilometer Grenzen. ^:

Wie man sieht, sind die Serben nachgerads
riecht bescheiden  gsivorden : sie errichten ihr
neues Königreich vorläufig mit 7 mazedoni«
s ckie n Dörfern  und 200 Quadratkilometern,
clitia 4 Qnadratrneilen . Wir vermuten aber, daß
die grause Kriimsfunie in wenigen Wvckien auch
d.ies-es ibescheidene „Königreich Setzbien" wieder
verschlingen und von der Landkarte wegivischeN
wird, Da-für Werden die Bulgaren unter Macken«
sen schon sorgen, nachdem das Strafgericht an denk
verräterMen Rumänien vollzogen sein wird.
Letzteres hat zur Zett den Vorzug : dann koimnt
auch „Neuser,bien" an die Reihe. , >

' " y iÄJ ”

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstautiiwpel. 5. Okt. Amtl . Hoeoê -

berickit.
An der Kaukasus front  wurden starcks

feindliche Erkun-dungskrätte . die sich zu näberK
suchten, zurllckgewiesen. An den anderen Front«
teilen nur Patrouillengefeckrte. Kein bedeutendes
Ereignis ans den anderen Fronten . Nach weiteren
Nachrichten brachten unsere tapferen Truppen
in denr Kampf, der sich am 1. Oktober nördtüü
von Amuzocea an der Dobrudschafront
entwickelte und mit der Niederlage des zmir An¬
griff vorgegangenen Feindes endete, dem gänz¬
lich znrückgetriobenen Gegirse bedeutende Verlust-
bei und vernichteten eines seiner Bataillons . Xskt»
bei sie die Ueberlebenden, zwei Offiziere und 10$
Soldaten gefangen nahmen.

Hauptausschuß des Reichstages.
WB. Berlin , 5. Okt. Der Hauptausschuß bei

Reichstags brach gegen 5 Uhr die vertraulichen Ver¬
handlungen über die Auswärtige Politik ab .tut#
vertagte die Weiterberatung auf Freitag . Bon dey
Regierung sprachen noch Staatssekretär von Jagow,
Staatssekretär Dr . Helfferich, der bayerische Ge« .
sandte Graf Lerchenfeld und Unterstaatssekretär Dr.
Zinnnermann , von den Fraktionen Redner der
Fortschrittspartei, 'der Sozialdemokratie und de?
Nationalliberalen . Jj

Indianer aus dem Kriegspfade. ' U
Nach einer Meldung der „Times " haben 50 Jrü

dianer aus der kanadischen Provinz Ontario den
lebhaften Wunsch ausgesprochen, am Weltkrieg —-
natürlich an der Seite Englands — teilnehmen zik
dürfen . Man will sie nun in Ontario ausbilden las«
sen und danach an die europäische Front schicken. ^

Pariser Strategie . *n
Am 3. Oktober verbreitete Havas folgende Mel«

düng:
Die Blätter messen dem U e b e r schr e i l e n de?

Donau  und dem Eindrmgen in Bulgarien durch
die R u m ä n e n den Wert eines bedeutenden
Sieges  bei . Sie loben die Entschließung der ru¬
mänischen Heeresleitung , die angesichts der neuest
Situation ihren Plan geändert und dem Feind est
nen ebenso schweren wir unerwarteten Schlag ver¬
setzt habe. Die deutsch-bulgarischen Truppen befin«
den sich, offenbar in höchst kritischer Lage, die stS
wohl zu einem schwierigen Rückzug nötigen werde.
Das Echo de Paris benierkt, das Vordringen de?
Rinnänen sei von großer taktischer Wichtigkeit mt$
werde große strategische Folgen haben.

Hoffentlicht teilt die Pariser Presse heute ihrer?
Lesern den bulgariscksen Bericht vom 4. Oktober mtkj
wonach die 15 rumänischen Bataillone  in
einer umfassenden Operation vollkommen vernichtet
sind. ,<4

Unfall des spanischen Ministers des Aeußern. t
Bern , 5. Okt. (WB.) „Temps " meldet auf

Madrid : Dem Minister des Aeußern Amalio Gr«
meno stieß auf dem Wege zum Abgeordnetenhaus^
ein Automobilunfall zu; er wurde bewußtlos nach
Hanse gebracht. Das Bewußtsein kehrte rasch wie¬
der. Die Aerzte befürchten eine Gehirnerschütte«
rung . i

Wetterbericht für Samstag , den 7. Oktober. !
Wechselnd bewölkt, einzelne Regienfälle. etWaÄ

kühler.

Handels-Nachrichten.
Ms . Kassel, 5. Okt. Kasseler Zuchtschweinemarkt. Wi?

sehr gesucht heutzutage jedes Schwein, und sei es noch k«
klein ist, das bewies einmal wieder recht augenfällig fiiH
Jedermann der gestrige hier stattgefuiidenr Zucht«
schweinemarkt. Denn trotz der knappen Futtermittel wa?
eine ungewöhnlich große Zahl Käufer aus Nah und Feriz
erschienen und der Begehr nach Zuchtschweinensteige ctg
sich von Stunde zu Stunde bei stark steigenden Preisen-
sodaß der gesamte Auftrieb noch vor offiziellem Schluff
des Marktes völlig ausverkauft war . Mehr noch als dii
reinen Saugferkel von erst wenigen Nlterswochen, Ware»
namentlich die L ä u f e r f chw e i n e stark begehrt, weil
man annimmt , daß es noch gelinge» dürfte , dieselben
bis zum nächsten Frühjahr genügend schlachtreif und feth
zu machen. Wie viel teurer die Preise dieses Mal gegest
den letzten Markt im Monat September waren , geht aus,
den damaligen, in Klammern beigcfügte» Preisen hervor.
Der diesmalige Gesamtauftrieb betrug 1247 Stück (gegen
1472 im Monat September ) davon Saugferkel im Alteü
bis zu l3 Wochen 1000 und Läuferschweine im Alter von
8 Monaten und mehr 24 Stück. Die erzielten Preise
bewegten sich wie f̂olgt : .z Saugferkel : 1) im Alter M
0 Wochen: von !5—20 Jl  für das Stück (gegen 12 vis
22 M im September ), 2) im Alter von 6—8 Wochen: von-
25—30 jll (20 —30 Jl ), 3 ) im Alter von 8—13 Wochen:
von 60—70 Jl (30 —45 Jl ). — jj  Länferschweine : 1) int
Alter von 3—4 Monaten : von 80—90 M für das Stück
(gegen 50—85 Jl  nur im September ), 2) im Alter voni
4—5 Monaten von 100 bis 120 „H (95 —135 M), 3 ) int
Alter von 5 Monaten und darüber von 160—200 M (ge¬
gen 140—170 M). Bemerkenswert ist, daß jetzt viele
besser gestellten Leute dazu übergehen, sich für eigene»
Hausbedarf ein Borstenvieh groß zu ziehen.

h iür die zlMiWi : I . tz.>



Todes- f Anzeige.
Alien Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen. ge¬
fallen hat. heute morgen 61/2 Ubr unsern innigst-
geliebten Vater, Schwiegervater und Großvater

Johann Hecker
Veteran von 1870/71,

im Alter von 70 Jahren, wohlvorbereitet mit den
heiligen Sterbesakramenten zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Peter Hecker.

Wallmerod, Iserlohn, Altena, Frankfurt, Cob-
lenz und Sennelager, 6. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
um 1 Uhr statt. 5569

Fiir die während der Krankheit und beim
Hinscheideu uuserös teuren Verstorbenen, des
Herrn.

Josef Degen
in so reichem Maße bewiesene Teilnahme, der
Freiwilligen Feuerwehr, dem Wirteverein, sowie
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen, sprechen
wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

Johanna Degen,
Babette Becker geh. Degen.

Hadamar , den 5. Oktober 1916. 2385

'üifefe fier Müder ui MM.
Die Ausgabe der Broibstcher und Bnttevkarten

für die Zeit vom 9. Oktober bis einschließlich5. November
1916 erfolgt am:

Samstag , den 7. QkL., vormittags von 8 —1 Uhr
für die Straßen Aüstraße bis Frankfurterstraße.

Samstag , den 7. Okt ., nachmitt , von 3—» V- Uhr
für die Straßen Friedhosswcg bis Holzheimerstraße,

Montag , den K. Okt., vormittags von 8 —1 Uhr
für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede,.

Montag , den 3 . Okt., nachmitt . von 3 - 5 '/- Uhr
für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße.

Ausgabestelle: Nathans Zimmer Rr. 13.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen

Ausgabe der Brotbücher, da Wohnungswechselinnerhalb der
Stadt unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Vrotbücher und Fett¬
tarten haben sich die HanshaltungSvorstättde an der
bezeichnetcn Ausgabestelle im Rathause cinzufinden. Kinder
können im Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen
und einer zuverlässigen Ausgabe zur Empfangnahme nicht
zugelassen werden.

Die Ausgabe der Brotbrichcr erfolgt nur gegen
Rückgabe der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbüchcr an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgcgeben.

Bei der Ausgabe der Brotbücher zählen Kinder bis zum
Alter von einschließlich drei Jahren zur Hälfte. Desgl.
zählen zur Hälfte Kinder bis zum vollendeten 11. Lebens¬
jahre bczügl. der Fettkartcn.

Limburg , den 5. Oktober 1916
Der Magistrat.

MW. MtWem fM «gzu leiltnin.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll vor dem Ein¬

schläge folgendes Nutzholz verkauft werden.
Los i . EichenstammholzV. Kl. (Grubenholz) ca. 50 fm.
Los 2 . Buchennutzscheit(Psahlholz), 1,2 m lang, in den

Distr. 2, 9 und 10 bei Gräveneck: ca. 100 rm.
Los 3. Buchennutzscheit, wie Los 2, im Distr. 13: ca.

50 rm.
Los 4. Buchcnnutzschcit, wie Los 2, im Distr. 26 bei

Weilburg : ca. 80 rm.
Los 5. Buchennutzscheit wie Los 2, in Distr. 32, 33,

39 : ca. .110 rm.
Los 6. Fichtenstammholz IV. Kl, (zu Zellulose- und

Grubenholz geeignet) : ca. 200 fm.
Los 7. FichtenstangenI.—III. Kl. : ca. 6000 St. (etwa

800 I., 1200 II., 4000 III).
Los 8 . Kiesernstämme IV. Kl. (Grubenholz) : ca. 50fm.
Los iE Kiesernreiserknüppel, 4—7 cm. Zopf, in den

Distr' 4—7 bei Gräveneck: ca. 40 rm.
LoS 10 . Kiefernnutzknüppel. 7—14 cm. Zopf, in den

Distr. 4—7 bei Gräveneck: ca. 150 rm. 5571
Das Stammholz wird nicht unter 3 m lang, nicht unter

10 cm Zopf ausgehalten. Die Gebote sind für jedes Los
getrennt, beim Stammholz pro km, beim Klasterholz pro rm
und bei den Stangen pro Stück und Klasse, verschlossen, mit
der Aufschrift „Nutzholz" versehen, an die Oberförsterei ein¬
zureichen, wo die Eröffnung Dienstag , den 17. Oktober
d. Js ., vormittags 10 Uhr , erfolgt. Mit Rücksicht auf
die schwierigen Arbeiicrvcrhältnisse kann Gewähr für den
tatsächlichen Anfall der ausgebotenen Mengen nicht geleistet
werden. Nachgebote werden nicht angenommen.

Apollo -Theateaf.
Samstag, den 7. Okt. v, 7 Uhr, Sountag. den 8.Okt.v. 3 Uhr an,

„KetteSprtii ^eJiel !©!!***
Drama, aus dem Leben. 2 Teile.

Einmal ond nicht wieder.
Lustspiel. 3 Teile. Hauptrolle: Paul Heidemann.

Montag, den 9. Okt., von 7 Uhr an: 2384Moloch,

töflfii irr die WUW Her
Auf Griunü des 8 3 her Bundesratsverordnung

über die Regelung des Fleischverbrauchs vom 21.
August 1916 (R.-G.-Bl. S >941) und der hierzu
erlassenen AusführungZcmweisung wird hierdurch
folgendes angeordnet:

8 1.
Die. vom Magistrat ausgegebeneu Reichs-

fleischkarten, welche im ganzen Reiche gültig siitd,
bewchtigleit aut hiesigen Platze:

a) Zum Einkauf von frischem Schlachtvieh-
fleisch, sowie von allen von diesem. Fleisch
hergestgllten Fleisch- und Wurstwaren in
den hiesigen Geschäften',

I>) zum Einkauf von auswärtigen Dauer¬
waren, Fleischkonserven und von Wild u.
Hühnern in allen einschlägigen Geschäften
und bei allen sonstigen Personen , welche
solche Waren vsvkausen:

<') zum Bezüge von Fleischgerichten in allen
hiesigen Hotels . Wiiritschasten. Kriegs-
küchen nfw.

8 2.
Alle nicht vom Magistrat Limburg ausgestell¬

ten Reichsfleischknrlen gelte!: hier nur in den hie¬
sigen Hotels. Wirtschaften nfw. Soweit di« In¬
haber solcher Karten Fleisch oder Fleischwaren,
Wild oder Hühner in hiesigen Geschäften, oder
von hiesigen Wildverkäufern kaufen wollen,
müssen sich vorher ihre Karten gegen Reichsfleisch-
karten der Stadt Limburg Umtauschen. Borbe»
dingimgxfur den Umtausch ist die Vorlage eines
Heimats - bezw. seitherigen Wohnort ausgestellten
LebenMtitteläbmeldeschemes.

8 3.
Der Magistrat bestimmt allwöchentlich unter

Berücksichtigung der zur Verfügung, stehenden
Fleischmenge. für welche Fleischmenge die einzelne
Fleischmarke. zum Einkäufe -gilt.

Zum Bezüge von Dauerwaren , Fleischkonser-
ven, Wild und Hühnern in den einschlägigen Ge¬
schäften und Von zubereiteten Fleischgerichten in
den hiesigen Hotels . Wirtschaften nfw. haben die
Fleischmarken die volle gesetzliche Giltigkeit . ' Ein
Lieferungsansprnch besteht mir , soweit Ware vor¬
handen ist.

7 8 4.
Die Metzger dürfen frisches Schlachtviehfleifch.

die Eingeweide des Schlachtviehes, Rohfett , sowie
alte aus diesem Fleisch her gestellten Fleisch- und
Wurstwaren mir abgeben gegen Reichsfleifchkar-
ten, die von der Stadt Limburg ansgLgeben sind
und Mar nur Egen die für den Bezug von
Schlachtviehfleisch jeweils . in Kraft gesetzten
Kartenabschnitt.

8 5..
Die bei der Zubersitung von Fleischgerichten

in den hiesigen Hotels . Wirtschaften nsw. zu ver¬
wendende Fleischm'enge wird einheitlich segesetzt
(gewogen ln rohem Zustande?einschl. Knochens wie
folgt:

:i) für eilt Gericht ans S chlacht-
viehsleisch 50 Gramm:

d) für ein Gericht ans
Wildbret 100 Gramm:

:■) für % Huhn oder einen
jungen Hahn 200 Gvamm:

-l) für ein belegtes Brot 25 « pamm:
Hierfür ist folgende Anzahl von Fleiftchab-

schnitten einzuhalten:
zu :,) 2 Abschnitte, zn b) 2 Abschnitte, zu c) 4

Abschnitte, zn d) 1 Abschnitt.
§ 6 .

Tie Metzger. Wild- und Geflügelhändler ha¬
ben dem Magistrat an jedem Dienstag Stückzahl
und Gewicht des bei ihnen in der jeweils abge¬
laufenen Woche ein gegangenen Fleftchkartenab'
schnitte abzuliesern.

Die Verkäufer- von Dauerwarien und Fleisch-
.konserven fcaSfen die vereinnahmten Flei.schmar-
ken ebenfalls feden Dienstag beim Magistrat gb-
znWben. ^

Selbstversorger müssen das im eigenen Hau«-
halt verwendete und das an andere Haushaltun¬
gen abgegebene Wildbret , sowie Hühner (Hans-
hühnöv) nach Art . Gewicht und Empfänger in
eine Liste eintmgen . Diese Listen sind am Ende
jeder Woche nbznschliesten und mit den Fletsch¬
marken unverzüglich an den Magistrat einznrer-
chen zwecks Anrechnung auf die. verausgabten
Fleischkarten.

§ 7-
lim das Verderben der Fleischmengen welche

bei den Veukäniern innerhalb der festgesetzten Ver-
kanfsftnnden nicht abgeholt sind, zu verhüten,
kann der Magistrat von Fall zu Fall tue erforder¬
lichen Anordnungen treffen.

8 8.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwfter-

handelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Sta&re
oder mit Geldstarfe bis zn 10 000 Mart oder mit er-
ner dieser Strafen bestraft.

8 9.
Vorstehende Anordnungen treten mit dem

Tage der Veröffenftichnng in Kraft.
L i m b n r g (Lahn), den 5. Okt. 1916.

D c r M agistra t.

Flsisch -Berkauf.
In dieser Woche kostet:

Rindfleisch 1 Psd . 2 .40 Mk.
Kalbfleisch ,» „ k.80 „

Für Schweinefleisch gelten die Höchstpreise.
Die abzugebcnde Fleischmenge von Schlachtviehfletsch

beträgt in dieser Woche 200 Gramm.
Die einzelne Fleischmarte C/,o  Anteil ) des Wochenab¬

schnitts gilt also in dieser Woche beim Einkauf von Schlacht¬
viehfleisch in den hiesigen Metzgereien für 20 Gramm
Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Knochen oder 16 Gramm
Schlachtvichfleisch ohne Knochen oder 40 Gramm Frischwnrst.

Limburg , den 5. Oktober 1916.
Großzügiges Drama. 4 Teile. Spielt in Bbrsenkreisen.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. Ein tüchtiges, probcres

Mädchen
oder Witwe für alle Haus¬
arbeit sofort gesucht. 5549

Frau Jakob Thris,
Kaiserhof, Diez a. d. Lahn.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
im Telegraphcnbau.

Meldung beim 5570
Telcgraphenbauführer Fügner

in Diez.

2-Zimmerwohnuiig
mit Mansarde, oder kleine

3.Zim «;erwohttting
von kleiner Familie zu mieten
gesucht . Schriftl. Angebote
unter 9U-. 5522 an die Erp.

Schöne3-Zinunervroliaeng
m. all. Zubeh. zu vermieten.
Näheres Neubau Verl. Markt-
straßc, 2. <5t.  5515

®ut niöbl.  Iimmcr zuvermieten. 55(12
>- Schlenkert t), pari.

Gut ml» bl . Zimmer an
anständiges Fräulein zu ver¬
mieten Zu ersr Exp. 3486

Ein tücht. Monats - oder
Dienstmädchen sof. gefttcht,
3574 Rohrweg 3, I.

Geldbörse verloren. Ab¬
zugeben geg. hohe Belohnung.
5573 Diezerstraßc 32.

Aer Miß iüWnzüMmlj
ans dem Mmmrkt.

Ein Stock in Eisen ! ein stolzer Baum,
Gewachsen in ' deutscher Erde,
Uinwoben von eiserner Nägel Saum
In kriegerischer Gebärde!

Ein Zeichen - er großen, der heiligen Zeit,
Die - es Ewigen Rat uns bescheret.
Da unser Volk im Eisengeschmei- ,
Sich - er heulenden Wölfe erwehret.

Ein Zeichen - er Liebe, die frommen Sinns
Die blutenden Wunden verbindet.
In - er das Scherflein der Witwe als Zins
Den Weg zu noch ärmeren findet.

Und schlagt Ihr Öen eisernen Nagel ein,
. Sei Segen der Gabe beschieden!

Lin Wertteil , ein wirkender möge er sein.
Zu Deutschlands Ehre und Frieden!

ktl
finden ' sofort Beschäftigung auf Zementwerk Wirke,
Zollhaus . 5565

Meldungen auf der Baustelle oder Limburg

BairgeschSft Webr . Bröls.
30—tOjiy tiijiifleMaurer

bei einem Stundenlohn beginnend mit 80 Pfg,  steigend bis
1 Mark, Baustelle im Nnhrgebiet , sofort gesucht. Alter
und Militärverhältnis ist anzugeben. 5443

Angebote sind zu richten anSienles » & 0©** ÜC©fel@w;̂ E
Tüchtiger, zuverlässiger

Platzmeister,
der auch mit Pferden umzugehcn weiß, zu baldigstem Ein¬
tritt gesucht, bei gutem Gehalt, freie Wohnung, Licht und
Brand . Gute Zeugnisse erforderlich. 5586

Gustav Berger& Cie., FMabrik,
Hachenburg.

sowie

M «
werden sofort für dauernde Winterbeschäftigung unter Dach
gegen hohen Lohn eingestellt von 5551

Baugeschäft, Gebhardshain (Westerwald).
Polier Martin Ingelbach, Wissen (Sicgü
Menagen und Beköstigung im Geschäft..

Gießerei-Tagtohner
rwd Gußpicher

5447 , sucht
Yfiecsglisi* Ohl, Limburg.
Hausbursche

bei hohem Lohn  sofort
gesucht. 5545

Bahnhosrestauratiou.

Ein sauberes, zuverlässigesMädchen
gesucht. 5538

H. Staudt, Marktplatz 2.

Kleismarkt 10.
-□□-

Samstag, den 7. Okt. 1916
von 7—11 Uhr,

Sonntag, den 8. Oktober 191®
von 3—11 Uhrmim

Drama aus dem Leben eine*
Künstlers.

Das Beiprogramm bietet
Bilder zur Erheiterung und
schöne Naturaufnahmen:isicüienm0

KeiiR» .
Jugendliche unter 17 Jahren

ist der Zutritt strengstens
untersagt. 23/9

Erteile
Nachhilfestunden

in den unteren Gymnasial'
fächern. Schriftl. Anfrage0
unter Nr. 5568 an die Exp-

Gelegsuhsitskaus.
Herrcnübcrzietzcr .Witttcb
mantel , Gesellschaft - -
Frackanzng f. große, schlanb
Fig,. z. Hälfte des Preises i
verk. Wernersengerstr. 15, n
zwischen2 und 4 Uhr. 556^

Zwei im Frühjahr 3 JE
alt gewordene ' S'abi

Fshleu  fl
zu kaufen gesucht mit Pr^
angäbe an

iSeisir . fSatiiwc -y
Laugen (Hessen )^

Eine Partie

Steier-Löpfe
zu verkaufen.

Flaienbergstr. 1,-1. St cy-
Gutes, süßes

Wiefenhen
zu kaufen gesucht.

Spediteur Conder»*on
Limburg.

, - . .. KB
von Militärsahrzeugen

mehrere
Schmiede,
Schlosser,
Scheeiuev

und
Dreher

bei hohem Lohn. Schristlsth
Angebote an die
Me-Fai!iii[ Heinr. Meier,
Hagcn i W., PostfachẐ t.

Dnchtiger

MmM.
Maur -er

und

für Kriegsarbeiten gegen hoĥ '
Lohn sofort gesucht.

Meldungen bei 53°

BsEshsoenr sciibiir.
Baugcschäst in LiegbtNst^

Für fofort

1 WWW
und 0’>oi

bei hohem Lohn gesucht.
Zu melden auf BaustZ

Hahnstetten, Kalkwerk
& Schneider , od. in Lin>bu »

Gebrüder Franks
Fleißiges , sauberes E

natsurädchcn für - ,
Stunden vormittags  g °>'

Frau Karl PriNst
5498 Eschhofen.

vr. Gentner's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick aus allen Eiscnteilen schönst^

Silbcrglanz . Erstklassige Oualitätsmarke.
Prompte Lieferung, ebenso Dr. Gentner's
absärbenden Oel -̂ Wachs- Lederputz^
Dr . Gentner 's Schuhfett  Tranolin und ltniveki

Tran-Ltderfeit.
Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen , Wick

arttbS
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